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Eine gute Gelegenheit, wieder einmal
die 124 Stufen des Bieberer Aussichts-
turms hinaufzusteigen, bietet sich am
Wochenende. Am Samstag beginnt die
zweitägige Turmfete um 16 Uhr mit der
Eröffnung. Ab 18.30 Uhr spielt die Oldie-
Band Udo, Wolfgang & Co. Am Sonntag
werden die Zapfhähne gegen 11 Uhr ge-
öffnet. Ab 11.30 Uhr gibt dann das Ju-
gendorchester des Musikvereins Ein-
tracht ein Konzert mit Kostproben seines
Könnens, ab 14.30 Uhr spielt das große
Orchester.

Bieberer feiern
am Aussichtsturm

Die Luthergemeinde (Waldstraße 74-
76) verabschiedet den Sommer am
Sonntag mit einem Gemeindefest. Los
geht es um 11 Uhr mit einem Festgottes-
dienst. Im Anschluss bietet das Team
der Kindertagesstätte auf dem Außenge-
lände Spiele und Kreatives für Kinder
an. Im Hof darf Boule gespielt und ge-
tanzt werden. Wer mag, singt Volkslie-
der mit Akkordeonbegleitung oder
lauscht dem Posaunenchor und der
Band NoBody’s Perfect. Zudem gibt’s
Führungen auf den Glockenturm.

Bunter Abschied
vom Sommer

HEUTE UND MORGEN
IN OFFENBACH

AUSSTELLUNGEN
Haus der Stadtgeschichte: „The rest is si-
lence - Malerei von Marlies Blücher“,
Herrnstraße 61, Sa./So., 11-16 Uhr
Kickers-Museum: Goethestraße 62, Sa./
So., 10-13 Uhr
Klingspormuseum: „Überhaupt: Grafik
Plakat Plastik von Günther Kieser“,
Herrnstraße 80, Sa./So., 11-16 Uhr
Rosenheim-Museum: Asiatika. Ritual-
und Kunstobjekte aus Asien - Hand-
zeichnungen von Bernd Rosenheim“,
Parkstraße 60, Sa./So., 11-17 Uhr
AWO-Waldcafé: „Ursula Spahn - Motive
von Landschaften, Blumen und Men-
schen“, Waldstraße 353, So., 11-18 Uhr
Hafen 2: „Hamburg Gießen Offenbach“,
Hafen 2, Sa./So., 14-18 Uhr
Halle K39: „Körperwelten & Der Zyklus
des Lebens“, Kaiserstraße 39, Sa., 9-21
u. So., 9-19.30 Uhr
Sheraton: „Gout 2009: Hotel Transient
Rooms“, Berliner Straße 111

FREIZEITTIPPS
Waldschwimmbad Rosenhöhe: Sa./So.,
7.30-19.30 Uhr
Waldzoo: Sa./So., 10-18 Uhr, Nasses
Dreieck
Disco: Sa., 22 Uhr, MTW, Nordring 131
Weinfest: Sa., 14 Uhr Beginn, 15 Uhr, Dr.
Stefan Soltek liest - Gedichtsammlung
Günther Kieser, 17.30 Uhr, Andi Som-
mer, 19.30, Roter Teppich - Modenschau
des Modehaus M. Schndeider, 20.30
Uhr, Lennard, Hof des Büsingpalais
Kletterpark „Fun Forest“: Sa./So., 9-19
Uhr, Leonhard-Eißnert-Park
Boule: Sa., 14 Uhr, Hartplatz am Wald,
Rosenhöhe
Sommerfest: So, 10.30 Uhr, Gustav-
Adolf-Gemeinde, Langstraße, Bürgel
Aussichtsturmfest: Sa., 16 Uhr, So., 11
Uhr, Aussichtsturm Bieber
Sponsorenlauf: So., 11 Uhr, OFC-Handbal-
ler, Edith-Stein-Schule, Gravenbruchweg
Tierheimfest: So., 11-18 Uhr, Tierheim,
Wetterpark 1
Workshop: Sa., 10.30-13.30 Uhr, Vorle-
sen für Kinder, Stadtbücherei, Herrnstra-
ße 84
Jubiläum: Sa., 11-17 Uhr, 240. Geburtstag
Löwen-Apotheke, Frankfurter Straße
Tanz: So., 16 Uhr, Ballettgruppe Pöhl-
mann, Rosenheim-Museum
Kindergottesdienst: Sa., 15-17 Uhr, Stadt-
kirchengemeinde, Herrnstraße 44
Lesung: Sa., 15 Uhr, Mord und Totschlag,
Klingspormuseum, Herrnstraße 80
Sonntagsmatinee: So., 15 Uhr, Ostpol,
Herrmann-Steinhäuser-Straße
Tanzvorführung: So., 16 Uhr, Tanzen für
eine Welt ohne Grenzen, Rosenheimmu-
seum, Parkstraße 60
Theater: Sa., 20 Uhr, „Ein wunderbar
leichtes Mädchen“, Theater T-Raum,
Wilhelmstraße 13
Freiluftkino: Sa., 21.45 Uhr, „Casablan-
ca“, Hafen 2
Flohmarkt: 8-14 Uhr, Maingelände

SONSTIGES
Tierheim: Sa., 14.30-17 Uhr, geöffnet, Am
Wetterpark 1

� Das Kinoprogramm sowie weitere Hin-
weise auf Veranstaltungen finden Sie auf
unserer Seite „Freizeit-Tipps“.

Muschelsucher im Nordend
Bekennende Fans geben unterschätztem Stadtteil ein Gesicht und hoffen auf mehr Patriotismus

Von Katharina Skalli

Offenbach �  Maritimes Flair
gibt es in Offenbach längst. „Ha-
fen 2“, „Offenbach am Meer“,
der „Beachclub“. Nun kommt ei-
ne Initiative hinzu, die ebenfalls
die Nähe zum Wasser für sich
entdeckt hat und sich zu Nutzen
macht: „Nordstrand – Wir sind
näher am Wasser“, nennt sich
das Projekt, das seinen Ursprung
im Zentrum des Nordends hat.

Eines Abends in der Weinstu-
be hatten Peter Reichard und
Azimet Avci genug von grauer
Theorie, von zerredeten Ideen
und bloße Möglichkeiten. Die
Sätze „Man müsste mal... Man
könnte, doch...“ hatten der Gra-
fiker und der Wirt zu oft gehört.
Endlich wollten sie Taten folgen
lassen, entwarfen Name und Lo-
go. Eine hell-türkisblaue Krabbe
auf Weiß, kleine Krabbenaugen
zwischen geöffneten Scheren.
Der Schriftzug in petrolfarbenen
Buchstaben darunter.

Ein Wappen ist entstanden,
das dem Viertel ein Gesicht ge-
ben soll und unter dessen Flagge
sich die Macher Avci und Rei-
chard vieles vorstellen können:
Karitatives und Aktionen, Feste
und Projekte. Hauptsache, unter
dem Meerestier vereinen sich
die, die das oft kritisch beäugte
Quartier zwischen Main, Kaiser-
lei und Berliner Straße prägen
und sich mit ihm identifizieren:
Bewohner, Gastronome, Kreati-
ve, Handwerksbetriebe.

Azimet Avci betreibt seit ein-
einhalb Jahren die Weinstube in
der Taunusstraße und ist faszi-
niert von der Geschichte des
Hauses. Einst war in den Räu-
men die Druckerei der Familie
Klingspor untergebracht. Nach
dem Krieg beherbergten sie die
erste Eisdiele der Stadt. Peter
Reichard zog vor 14 Jahren vom
Saarland nach Offenbach. Er hat
mit einer Partnerin hier das Gra-
fikbüro Typosition gegründet
und ist fester Bestandteil der Of-
fenbacher Kreativwirtschaft. Sie-
ben Jahre hat er im Nordend ge-
wohnt, hatte hier lange sein Bü-
ro. Auch wenn beide mittlerwei-
le in anderen Stadtteilen woh-
nen, fühlen sie sich dem Nord-
end zugehörig. „Hier gibt es so
viel“, sagt Reichard. „Gastrono-

mie, Designer, Kostümbildner,
Goldschmiede und Tischler.“
„Außerdem Institutionen wie
den Hafen 2, die Heyne-Fabrik,
das Künstlerhaus in der Bettina-
straße, die Messe, das Capitol
und den Boxclub“, ergänzt Avci.
Viele kleine Betriebe sorgen für
eine besondere Atmosphäre.

Der Bezirk vereint Tradition
und Moderne. Ist geprägt von
der industriellen Vergangenheit,
der Einwanderungsgeschichte
und neuen Trends. In verwaisten
Fabriketagen nisten sich Kreative
ein. Designer aus Berlin und
Frankfurt, die den urbanen Kon-
text schätzen. In den geplanten
Veränderungen im Hafen sehen

die Nordendler eine Chance zur
Aufwertung. Dennoch hoffen sie,
dass die gewachsenen Struktu-
ren nicht verdrängt werden. „Da-
zu gehört auch das Projekt Ha-
fen 2“, so Avci. Der Frankfurter
hat ein Stück seiner Seele an das
Viertel verloren: „Ich sehe hier
mehr lachende Gesichter als in
der Stadtmitte“, sagt der Wirt,
für den das Viertel zu unrecht ei-
nen schlechten Ruf besitzt. Der
Frankfurter weiß: „Hier bewegt
sich etwas.“ Und dies spiegelt
das entworfene Logo wieder.
„Wasser bedeutet Leben und Be-
wegung“, erklärt Reichard. Die
Krabbe sei zudem Sympathieträ-
ger. Allerdings mit Ecken und

Kanten. Genau wie das Nordend.
Der Wirt und der Grafiker är-

gern sich über die vielen Verglei-
che, die Offenbach über sich er-
gehen lassen muss. Sie sind da-
für, der Stadt ein eigenes Gesicht
zu verleihen. Auch das ist Ziel
von „Nordstrand“. Beim Runden
Tisch Nordend haben die Ideen-
geber das Logo samt T-Shirts
und Buttons vorgestellt. „Die
Gruppe war hin und weg“, be-
richtet Avci. Er und Reichard
sind der Meinung, dass sich vie-
le mit der Marke identifizieren
können. Schon jetzt sind alle
Shirts vergriffen, die kleinen An-
stecker beliebtes Accessoire für
alle, die sich zum oft verkannten

Viertel bekennen. Das engagierte
Duo bittet mögliche Mitstreiter
für Dienstag, 12. Oktober, 19
Uhr, erstmals zu einem Treffen
in die Weinstube, um Ideen zu
sammeln und sich vorzustellen.
Bereits am Samstag, 18. Septem-
ber, ist die Krabbe auf dem
Stadtteilfest präsent. Eine Malak-
tion mit der Fröbelschule ist ge-
plant. Avci und Reichard wollen
keine Konkurrenz sein zur Initia-
tive „Offenbach am Meer“, ob-
wohl sie sich auch kulturelle Ak-
tionen vorstellen können.

Eine Internetseite ist geplant.
Infos gibt es zur Zeit nur in der
Gruppe „Nordstrand Offenbach“
auf Facebook.

Azimet Avci (links) und Peter Reichard schwimmen in einem Meer von Ideen, wie ihr Stadtteil profitieren könnte. Strandgut in Form von
Kreativen, Betrieben, Gastronomie und engagierten Bewohnern, haben sie genug gesammelt. Reden wollen sie nicht mehr. Jetzt wird
gehandelt. Foto: Georg

„Eiche“-Familientag am Grix in schöner Harmonie
Offenbach (ack) �  Der Got-

tesdienst im Grünen hat Tra-
dition. Beim Familientag des
Offenbacher DJK-Vereins war
Pfarrer Norbert Bachus, „Ei-
che“-Mitglied der ersten Stun-
de, eigens aus seinem Alters-
sitz im Bayerischen Wald
nach Offenbach gereist. In
seiner familiär gehaltenen
Ansprache geißelte der Geist-
liche vor allem die Maßlosig-
keit als große Sünde unserer
Zeit. Auch im Sport fehle der
Blick fürs rechte Maß, sagte
der erklärte Fußball-Fan, an
die Wurzeln der „Eiche“ in
der DJK verweisend.

Gottesdienst im Grünen
Neuer Geistlicher Rat der Eiche ist Roberto Medovic. Rechts: Norbert Bachus. Foto: Georg

„Suchen wir wieder den
Sport am Rande des Sports -
als große Schule des Mensch-
seins“, forderte Bachus in An-
wesenheit seines Amtsbru-
ders Pfarrer Roberto Medovic
von Dreifaltigkeit, dem er die
vom Bistum Mainz ausge-
stellte Ernennungsurkunde
als künftiger Geistlicher Bei-
rat der „Eiche“ überreichte.
Dann bewies die „Eiche“-Fa-
milie, dass sie Feste zu feiern
versteht. Bei Kaffee, leckeren
Torten der Tennis-Damen,
Gegrilltem und Flüssigem
stieg der Stimmungspegel.

Höhepunkte waren hier ei-

ne Radarmessung der Ball-
Geschwindigkeiten auf dem
Tennis-Court und eine Tom-
bola mit vielen strahlenden
Gewinnern. Hatten sich
schon vorab die Abteilungen
der „Eiche“, ob nun Tennis,
Tischtennis, Hapkido oder Al-
te-Herren-Fußball mächtig ins
Zeug gelegt, so konnte sich
Vorsitzender Bernd Hörber
auch auf seine Vize Udo
Tschatsch und Bernhard Beh-
ringer verlassen, gute Seelen
eines Familientags in schöner
Harmonie. Und bei bestem
Wetter - schließlich ist Petrus
ein „Eiche“-Mitglied.

Offenbach (op) �  Wie funk-
tioniert ein Pluviometer, ein
Regenmesser? Warum lässt
sich auf einem Barometer ein
nahendes Hochdruckgebiet
ablesen? Elf Experimente hat
Rolf Degel, Offenbacher Tüft-
ler und Erfinder, in einen
neuen Wetter-und Klima-Ex-
perimentier-Koffer gepackt,
der ab September zum Preis
von 25 Euro erworben wer-
den kann. Degel ist Mitinitia-
tor des Vereins Umwelt-Ex-
ploratorium, das auf dem Ge-
lände des Alten Flugplatzes
in Frankfurt-Bonames seine
vielen Schulklassen bekannte
Außenstelle Aeronauten un-
terhält.

Zunächst einmal werden
die Wetterversuche getestet,
natürlich von ihrer Zielgrup-
pe: einer Schulklasse. Am
Samstag, dem 4. September,
kommen Jungen und Mäd-
chen in den Wetterpark, um
auszuprobieren, welche Stof-
fe wie viel Wärme absorbie-
ren. Sie basteln eine Sonnen-
uhr, verfolgen, wie sich ein
Haar bei Feuchtigkeit in ei-
nem Hydrometer ausdehnt
und so die Feuchtigkeit misst,
oder konstruieren beispiels-
weise einen kleinen Wind-
messer.

Die Aktion ist Teil des Pro-
jekts C-Change, in dem Of-
fenbach mit dem Planungs-
verband und anderen Städten
am Main eine Klimaroute ent-
wickelt. Sie ergänzt den Wet-
terpark.

Versuche mit
Luftwaage und

Pluviometer

Am Wetterpark

Resolution der Kollwitz-Lehrer

„Verwaltung
muss bleiben“

Offenbach (mk) �   Seit Jahrzehnten fordern
die Berufsschulen am Buchhügel eine Sanie-
rung und Erweiterung ihrer Räume. Dem-
nächst ist es soweit, nun wird neuerlicher Un-
mut laut. Zunächst hatten die Schulleiter ge-
gen das Verfahren gewettert, nun schließt
sich die Gesamtkonferenz der Käthe-Kollwitz-
Schule. Ihre abschließende Formel, kurz nach
den Sommerferien verfasst: „Verwaltung mit
Schulleitung und Lehrerzimmer müssen im
Hauptgebäude bleiben.“

Die Vorgehensweise am Buchhügel dürfte
bekannt sein: Hochtief übernimmt in einer
Öffentlich-Privaten-Partnerschaft Neubau und
Sanierung der Theodor-Heuss-Schule, um die
Sanierung der Käthe-Kollwitz-Schule küm-
mert sich die Stadt selbst und kalkuliert mit
Kosten von 6,4 Millionen Euro. Knackpunkt:
Die Verwaltung beider Schulen soll in einem
Neubau vereint werden. „Dies ist eine klare
Fehlentscheidung“, sagen die Kollwitz-Lehrer.
Der Schule mit ihrem „sehr unterschiedlich
strukturiertem Klientel“ gehe so das sozialpä-
dagogisch orientierte Profil verloren. Unter
anderem fürchtet die Gesamtkonferenz:
„Durch die Unterbringung der Schulleitung
fern der Straße geht ein wichtiger präventiver
Effekt verlorenen. Im Moment kann der gute
Überblick über den Zugang zum Gelände das
Eindringen eventuell gewaltbereiter oder dro-
gengefährdender schulfremder Personen oder
das Verlassen der Schule durch Schüler, die
sich ohne Erlaubnis vom Unterricht entfernen
wollen, weitgehend verhindern.“

Ein weiteres Argument: Schon jetzt werde
es vor und im Sekretariat während der Pau-
sen mitunter eng. Bei einem Verwaltungstrakt
für beide Schulen und der damit verbundenen
Zuständigkeit für rund 3500 Schüler würde
sich das Problem verschärfen. Die Gesamt-
konferenz fordert, die Baupläne nochmals zu
überarbeiten und dabei die pädagogischen
Gesichtspunkte und Wünsche der Schule zu
berücksichtigen.

Bericht


